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Bekanntmachung

,■ Ter Kriegsausschuß für pflanzliche und tierische Oele
^ Fette hat mit meiner Zustimmung die durch Verpflicht
Msschein mit den Margarine - und Speisefettfabriken sowie

. p Margarine- und Speisefetthandel vereinbarten Groß-
B Kleinhandelspreis« mit Wirkung vom 15. März 1916
ui*folgt geändert:
v lie Großhandelspreise dürfen für Margarine auf 1,83
Mrk. die für Speisefette aller Art mit 100 v. H. Fettgehalt,
M Schmelzmargarine, Pflanzenfett , Kunstspeisefettusw. auf
21b  Mark , die Kleinhandelspreise für den unmittelbaren
ima  der Verbraucher bei Margarine auf 2 Mark und bei
Speisefetten aller Art mit 100 v. H. Fettgehalt auf 2,32 M.
- sämtliche Preise für das Pfund berechnet— erhöht werden.

Lurch diese Bekanntmachung werden die Angaben in
»en Derpflichtungsscheinen in der oben angegebenen Weise
•amtiert, so daß der Absatz zu den neuen Preisen vom 15.
Mz morgens ohne besondere Bekanntmachung durch den
Mgsausschuß oder die Margarinefäbriken erfolgt.

Berlin, den 12. März 1916.
Der Reichskanzler.

jfcv Im Auftr . : gez. Frhr . von Stein.

Bekanntmachung
Än die Aenderung des Gesetzes, betreffend Höchstpreise,

imd der Verordnung gegen übermäßige Preissteigerung
Vom 23. März 1916.

Der Bundesrat hat auf Grund des Z 3 des Gesetzes
üki  die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen
Rbßnahmen usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Eesetzbl. S.
W)  folgende Verordnung erlassen:

Artikel  l
8 6 des Gesetzes, betreffend Höchstpreise, vom 4. August

1914 in der Fassung vom 17. Dezember 1914, ergänzt durch§ 6
ber Verordnung vom 23. September 1915 (Reichs-Gesetz«
Mail 1914 S . 339, 516 ; 1915 S . 603) erhält folgende
Mung:
' Mt Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe
fc zu zehntausend Mark oder mit einer dieser Strafen wird
ultraft'

1. wer die tiarfi, § 1 festgesetzten Höchstpreise überschreitet;
2.wer einen anderen zum Abickluß eines Vertrages auf¬

fordert, durch den die Höchstpreise überschritten werden
oder sich zu einem solchen Vertrag erbietet;

3.wer einen Gegenstand, der von einer Aufforderung
(88 2, 3) betroffen ist, beiseiteschafft, beschädigt oder
zerstört;

4. wer der Aufforderung der zuständigen Behörde zum
Verkauf von Gegenständen, für die Höchstpreise fest¬
gesetzt sind (8 4), nicht nachkommt:

5.wer Vorräte an Gegenständen, für die Höchstpreise fest¬
gesetzt sind, dem zuständigen Beamten gegenüber ver¬
heimlicht;

8.wer den nach § 5 erlassenen Ansiührnngsbestimmungen
zupiderhandelt.

Bei vorsätzlichen Zuwiderhandlungen gegen Nr . 1 oder 2
* die Geldstrafe mindestens auf das Doppelte des Betrags
Mbemessen, um den der Höchstpreis überschritten worden ist

in den Fällen der Nr . 2 überschritten werden sollte;
Ersteigt der Mindestbetrag zehntausend Mark, so ist aus ihn

erkennen. Im Falle mildernder Umstände kann die Geld-
N * bis auf die Hälfte des Mindestbetrags ermäßigt werden.

Bei Zuwiderhandlungen gegen Nr . 1 und 2 kann neben der
^base angeordnet werden, daß die Verurteilung auf Kosten des
huldigen öffentlich bekanntzumachenist; auch kann neben
Mugnisstrafe auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
«unt werhen.

Artikel !!
. i § 5 und 6 der Verordnung gegen übermäßige Preis-
gnung vom 23. Juli/22 . August 1915, ergänzt durch. 8 7

Verordnung vom 23 . September 1915 (Neichs-Gesetzbl.
« ' 603), erhalten folgende Fassung:

j, . 3 5. Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geld
bis zu zehntausend Mark oder mit einer dieser Stra

; umb bestraft:
l -to« für Gegenstände des täglichen Bedarfs , insbe¬

sondere für Nahrungs - und Futtermittel alter Art,
lür rohe Naturerzeugmsse, Heiz- und Leuchtstoffe sowie
für Gegenstände des Kriegsbedarfs Preise fordert,
. e unter Berücksichtigung der gesamten Verhältnisse,
"^ besondere der Marktlage , einen übermäßigen Gewinn

■ enthalten, oder wer solche Preise sich oder einem!
anderen gewähren oder versprechen läßt;

. Gegenstände der unter Nr . 1 bezeichneten Art,
>e von ihm zur Veräußerung erzeugt oder erworben

zurückhält, um durch ihre Veräußerung einen
3 1/Mäßigen Gewinn zu erzielen;

Z .;? **>. um den Preis für Gegenstände der unter Nr . 1
Zeichneten Art zu steigern, Vorräte vernichtet, ihre
Zeugung oder den Handel mit ihnen, cinschränkt

■ 4 andere unlautere Machenschaftenoornimmt;
\ r X ; an  einer Verabredung oder Verbindung teilnimmt,
' cine  Handlung der in Nr . 1 bis 3 bezeichneten

jum Zwecke hat;

er-

5. wer zu Handlungen der in Nr . 1 bis 3 bezeichneten
Art auffordert , anreizt, oder sich zu Handlungen solcher
Art erbietet, soweit nicht nach den bestehenden Gesehen
eine höhere Strafe verwirkt ist.

Bei vorsätzlichen Zuwiderhandlungen gegen Nr . 1 ist
die Geldstrafe mindestens auf das Doppelte des übermäßigen
Gewinns zu bemessen, der erzielt worden ist oder erzielt
werden sollte; übersteigt der Mindestbetrag zehntausend M..
so ist auf ihn zu erkennen. Im Falle mildernder Umstände
kann die Geldstrafe bis auf die Hälfte des Mindestbetrages
ermäßigt werden.

Neben der Strafe kann auf Einziehung der Vorräte
erkannt werden, auf die sich die strafbare Handlung bezieht,
ohne Unterschied, ob sie dem Verurteilten gehören oder nicht.
Neben Gefängnisstrafe kann auf Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte erkannt werden.

Neben der Strafe kann ferner angeordnek werden, daß
die Verurteilung auf Kosten des Schuldigen öffentlich be-
kannkzumachen ist.

8 6. Die Verordnung tritt mit dem Tage der Ver¬
kündung in Kraft . Die Vorschriften der §§ 1 bis 4 finden
keine Anwendung, soweit Höchstpreise bestehen.

Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt des Außer¬
krafttretens.

Artikel  III.
Diese Verordnung tritt am 1. April 1916 in Kraft.
Berlin , den 23. März 1916.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers.
D e l b r ü ck.

Znckerpreif«.
Die durch Verordnung des Bundesrats vom 3. Fe¬

bruar 1916 über dte Preise für Rohzucker und Zuckerrüben!
(Reichs-Gefehbl. S . 80/81) festgesetzte Preiserhöhung bezieht
sich nur aus den im. Betriebsjahr 1916/17 herzustellenden
Rohzucker, lleber die Preisbemessung für den im Betriebs¬
jahr 1916/17 herzultellendrn Verbrauchszucker ist noch keine
Entscheidung getroffen. Für den im laufenden Betriebsjahr
erzeugten Zucker ist also durch die neue Anordnung keinerlei
Veränderung eingetreten. Es besteht mithin auch kein Anlaß,
zurzeit etwa im Kleinhandel die Preise für Verbrauchszucker
zu erhöhen.

Wir ersuchen ergebenst, die Preisprüfungsstellen unver¬
züglich auf diese Tatsache hinzuweisen. Es wird besonders
darauf zu achten, daß, di^ neue Regelung nicht etwa zu
einer bei diesem. Anlaß ungerechtfertigtenErhöhung der Klein¬
handelspreise für Zucker benutzt wird. Sollten derartige
Versuche Vorkommen, so wird schleunigst aus Grund der
Verordnungen über die Errichtung von Preisprüfüngsstellen
und die Versorgungsregelung vom 25. September 1915 und
vom 4. November 1915 (Reichs-Gefetzbl. S . 607 und 728)
einzugreifen sein.

Berlin W. 9, den 9. Februar 1916.
Der Minister für Landwirtschaft, Domänen und Forsten.

Freiherr von Schorlemer.
Der Minister für Handel und Gewerbe.

In Bertr . : Dr . Göppert.
* Der Minister des Innern.

In Vertr . : Drews.
J .-Nr. I/i le 3240 M . f. L.

Ilb 1925. M . f. H. u. E.
V 10 777 M . d. I.

Brennholzverlausan Minderbemittelte.
Wiederholt sind bei mir Klagen darüber laut gewor

den, daß Brennholz nur zu unerträglich hohen Preisen zu
kaufen sei. Wenn ick auch, annehme, daß infolge der durch
meine allgemeinen Verfügungen vom 27. Oftober 1915
III . 7751 — und vom 30. November 1915 — III . 8737
veranlaßten Verstärkung des Brennholzeinschlags sowie in¬
folge der Milde des Winters auf eine Ermäßigung der
Brennholzpreise zu rechnen ist, will ich doch die Königlichen
Oberförster erinächtigen, soweit ein Bedürfnis vorliegk, an
Gemeinden, die dem Walde benachbart find, freihändig Brenn¬
holz möglich sttn günstiger Abfuhrlage zu mäßigen Preisen
unter der Bedingung zu überlassen, daß die Gemeinden das
Holz ohne Gewimi unbemittelten Einwohnern zur Befriedi-
gung des eigenen, dringendsten Bedarfs abtreten.

Ich überlasse es den Königlichen Oberförstern, den Preis
von Fall zu Fall nach Lage der Verhältnisse festzusetzen,
doch ist mindestens die Taie des Holzes zu fordern.

Auch durch die im § 32 der Geschäftsanweisung für
die Oberförster ungeordnete Abhaltung von Versteigerungen
mit beschränkter Konkurrenz, bei der Holzhändler, Personen,
die Holz zum Gewerbebetriebe kaufen wollen, und notorisch
wohlhabende Personen vom Mitbieten ausgeschlossen werden,
wird die Befriedigung des eigenen Bedarfs für die minder¬
bemittelten Einrvohner erleichtert werden können.

Berlin W 9, den 3. Februar 1916.
Leipziger Platz 10,

Ministerium für Landwirtschaft, Domänen und Forsten.
Frhr , von Schorlemer.

J .Nr . HI. 829.
An sämtliche Königliche Regierungen mit Ausnahme derer

in Aurich, Münster und Sigmaringen.

An die Herren Bürgermeister des Kreises
Abdruck zur Kenntnis mit dem Ersuchen, den Erlaß

auch auf die dortigen Eemeindewaldungen anzuwenden.
Limburg, den 30. März 1916.

Der Vorsitzende des Kreisausjchnsses.

Bekanntmachung
Kriegsgefangene sind in der letzten Zeit wiederholt aus¬

genutzt und überanstrengt worden. Hierdurch wurden sie
arbeitsunwillig ; manche sind auch entwichen.

Es wird daher wiederholt daraus hingewiesen, auf Unter¬
kunft und Verpflegung die nötige Sorgfalt zu verwenden
und die Kriegsgefangenen nicht auszunutzen.

Bei Unterbringung in gemeinsamer Unterkunft muß, trotz¬
dem die Bewachung innerhalb der Gemarkung forffätlt , daran
festgehalten werden, daß die Gefangenen morgens aus der
Unterkunft adgehvtt und abends t» dieselbe zurückgebrachr
und dem militärischen Wachtmann persönlich abgeliefert
werden.

Trifft an irgendwelche UnregelniÄßigkeiten die Sch-ukd
den Arbeitgeber, so wird den erlassenen Bestimmungen gemäht
unnachsichtlich gegen denselben vorgegangen werden.

Die Erleichterung in der Haltung und Bewachung von
Kriegsgefangenen darf nicht dazu führen, zu vergessen, daß
man es immer noch mit Kriegsgefamegenzu tun hat . deren
Entweichen verhindert werden mutz.

Farnkfurt a. M ., den 27. März 1916.
Inspektion der KriegsgefanOrneutager. IS. Armeekorps

gH. : Augustin.
Abt . IV Tgd.-Nr . 5090.

Veröffentlicht.
Limburg, den 28. März 1916.

L. 847. Ter Landrat.

Beschluß.
Der Bezirksausschuß zu Wiesbaden hat in seiner Sitzung,

vom 29. März 1916 beschlossen: •
a) Der Schluß der Schonzeit für Rehböck« wird auf

den 1. Mai festgesetzt ' 1 '
d) Von einer Abänderung des auf den 1. Juni festge¬

setzten gesetzlichen Anfanges der Schonzeit für Birk»
Hasel- und Fasanenhähne wird abgesehen.

Wiesbaden, den 29. März 1916.
B . A. 67/a /IG. Irr Bezirlsausickmtz

Durch den König!. Kreistierarzt wurden angekört:
1 Bulle , Simmentaler Rasse, von hellscheckiger Farbe,

14 Monate alt , 140 Zentimeter Höhe, 170 Zentimeter
Länge, 170 Zentimeter Umfang, Gewicht zirka 860 Pfund,
für die Gemeinde Niederbrechen.

1 Bulle , Simmentaler Rasse, von hellscheckiger Farbe.
17 Monate alt , 142 Zentimeter Höhe, 172 Zentimeter
Länge, 176 Zentimeter Umfang, Gewicht zirka 935 Pfund,
für die . Gememde Niederbrechen.

1 Bulle, Lahnrasse, von gelber Farbe , 15 Monate alt,
130 Zentimeter Höhe, 156 Zentimeter Länge, 168 Zenti¬
meter Umfang, Gewicht zirka 775 Pfund für die Gemeinde
Lindenholzhausen.

1 Bulle, Holländer Rasse, von schwarzbunterFarbe , 16
Monate alt , 140 Zentimeter Höhe, 170 Zentimeter Länge,
174 Zentimeter Umfang, Gewicht zirka 900 Pfund , für die
Gemeinde Limburg.

Limburg, den 5. April 1916.
T«r Landrak.

Durch den König!. Kreistierarzt wurden angekört:
1 Eber, deutsches Edelfchwein, für die Gemeinde Würges.
1 Eber, deutsches Edelschwein für die Gemeinde Langen¬

dernbach.
1Eber, deutsches Edelschwein, für die Gemeinde Dauborn.
1 Eber, deutsches Edelschwem, für die Gemeinde Nieder¬

zeuzheim.
Limburg, den 5. April 1916. Ter Landrat.

Bekanntmachung
Zur Unterstützung von Volksbüchereien stehen mir noch

einige Mittel zur Verfügung Etwaige Unterstützpngsan-
ttäge ersuche ich mir bestimmt innerhalb 10 Tagen vorzu¬
legen.

Ter Antrag muß, in eingehender Weise ftar erkennen
lassen, welchen Fortgang die Entwicklung des Büchereiwesens
in dem letzten Jahre genommen hat.

Limburg, den 5. April 1916.
Der Vorsitzended« Kreisausschache».

Bekanntmachung
Tie Bürostunden im Landratsamt . in der Kreisausschutz-

und der Steuerverwaltung werden von heute ab für das
Publikum auf 9 Uhr vormittags bis 12 1/2  Uhr mittags
festgesetzt. Nachmittags find die Büros fiir das Pudlikmn
geschlossen.

An die Herren Bürgermeister des Kreises
Vorstehende Bekanntmachung ersuche ich wiederhott aus

ortsübliche Weise veröffentlichen zu lassen.
Limburg, den 18. Februar 1916. ^ vDer Landrat.



Mene deutsche Gefolge vor Uerdun.
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«rohes Hauptquartier, 8. April. ,W. T. B . Amtlich.)
Aus den» linken Maasuser erstürmten  Schle¬

sier und Bayern zwei stark französische Stützp » nt  1e
«blich von Haucourt und nahmen die ganze femdlrche stei-
!ll»q auf dem Rücken des Termiten-Hügels in einer Breite
»on üder 2 Kilometer. Ein heute früh versuchter Gegenstoß
scheiterte völlig. Unsere Berlusk sind gering, diejenigen des
Geaners, auch infolge des heimtückischem Verhaltens einzelner,
besonders schwer. Außerdem wurden 15 Offiziere, 699 Mann
unverwnndet gefangen, darunter zahlreiche Rekuten der
Jahresklasse 1916.

Aus den Höhen östlich der Maas und in der Wocvre
waren die beiderseitigen Artillerien stark tätig.

Am Hiisemfirst(südlich von Londerney in den Vogesen)
stich eine kleinere deutsche Wteilung in eine vorgeschobene
französische Stellung vor, deren BesatzMg bis auf 21 Kefan-
Stt  im Kampfe fiel. Tie feindlichen Gräben wurden ge¬engt.

Oberst« Heeresleltung.

«rohes Hauptquartier , 9. April , (SB. T . B . Amtlich.)
Tie Laqe ist im allgemeinen unveräudert.

" ' . Dberfte Heeresleitung.

ihnen geborgen werden tonnen . Schon die Bergung eines
entleerten Luftschiffes auf dem Lande ist mit ganz unge¬
heuren Schmierigkeiten verknüpft , die sich bei einem Versuch
der Bergung stus dem Wasser zur Unmöglichkeit steigern.
Das Filigrangerippe neust bei jedem Versuch, einen Druck
oder Zug darauf auszuüben , knicken und brechen und ist
nur in kleinsten Teilchen, völlig zerrissen, herauszuholen.
Wenn die Engländer sich einbilden , sie könnken daraus in
drei Monaten ' einen neuen fahrtbereiten und gegen uns
verwendbaren Zeppelin rekonstruieren , so zeigen sie damit
nur ihre völlige Verständnislosigkeit für diesen hoffnungs¬
losen Fall . Aber uns kann das ja recht sein, und wir wünschen
ihnen viel Glück bei ihren Bergungsarbeiten.

®sl
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All hellW . KneBWuMtzkii.
«rohes Hauptquartier, 8. April. (SB. T. B . Amtlich»)
Zit  russischen Angriffe blieben auch gestern aus einen

schmalen Frontabschnitt südlich des Narocz-Sees beschränkt
und wurden glatt abgewiesen.

Oberste Heeresleitung.

. B .) Amtlich wird ver-

Hinterlist französischer Gefangener.
Großes Hauptquartier , 8 April. (Zeus. Frkst.)

Der im heutigen Heeresbericht genannte Termitenhügel liegt
l Kilometer südlich Hourourt. Abermals haben unsere Trup¬
pen gegen die Höhcnstellung der Franzosen auf Punkt 304
Boden gewonnen, in einer so bcträchlich ausgedehnten Front¬
breite, daß diese sicher vorgeschobene deutsche Mauer allen
Widerstand und Gegenangriff zerschellen ließ. Ein ungewöhn¬
licher Vorgang bei diesen Kämpfen verdient ein? besondere
Hervorhebung. Eine Anzahl Gefangener, die im Rücken
unserer Sturmkolonnen stand, ergriff plötzlich ihre weggeworfe¬
nen Gewehre und begann ein wildes Feuer.  Die Leute
hatten wohl gehofft, durch diesen Nebcrsall Verwirrung in
Miseren Reihen anzurichlen und dem Kampf eine neue Wen¬
dung zu geben. Die Kaltblütigkeit der Bayern und Schlesier
vereitelte diesen Beriuch, der den Attentätern schlecht be¬
kommen  sein dürfte. Es ist wohl das erste SM während
dieses Krieges, daß französische Gefangene zu dieser Hinterlist
gegriffen haben.

1400000 französische Kriegswaise « .
Frankfurt,  9 . April. «Zrns. Fikf.) Wie ungcheucr-

lich die französischen Verluste an .Toten sind, geht aus emer
Statistik M Barres im „Echo de Paris " hervor, die besagt,
daß Mitte März 1400000 Kricgswaisen in Frankreich vor¬
handen gewesen sind. Wenn man bedenkt, daß im Durch
schnitt jede französische Familie nur 2 Kinder hat, kann man
die Zahl von 700000 gefallenen Familienvätern als nicht zu
hoch angeschlagen betrachten Rechnet,nan ferner die ledigen
Gesalleuen hinzu, so kommt man zu einem Resultat, das für
das menschenarme Frankreich geradezu erschreckend ist.
Poineares Schwiegersohn in München gefangen.

München,  7 . April . (TU .) Der Schwiegersohn des
Präsidenten Poincare ist in Erding bei München auf dem so¬
genannten Schneckenhofe als Kriegsgefangener eingebracht wor¬
den. — Bei dieser Gelegenheit sei daran erinnert , daß. Frau
Poincare aus München  stammt und seine Stiefschwester
eine Tochter oes in München verstorbenen Musik-
iehrers Graßt ist. >

Bergung ves „I- 15" ? '
Von einem Fachmann wird den „Franks , Rachr ." mit¬

geteilt : Die Nachricht von den Bemühungen der Engländer
um die Hebung des vor der Themstmündung gesunkenen
deutschen Luftkreuzers „ L. 15" hat in Fachkreisen einen gra¬
ste ntz e i t e r ke i t s erfolg  gehabt . Man gönnt den Eng¬
ländern mit dem gröstten Vergnügen alle Anstrengungen und
alle Mißerfolge . die sie dabei haben müssen, denn es »st ganz
ausgeschlossen, daß anderes als Bruchstücke kleinster Art von

Wien,  6 . April . (W.
lautbart . 8. April 1916:

Nichts von besonderer Bedeutung.
Ter Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabs:

v. H ö f e r , Feldmarschalleuknant.

Großes Hauptquartier , 9. April , (W . T . B . Amtlich .)
Die Lage ist im allgemeinen unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Wien,  9 . April . (W . T . B .i Amtlich wird
lautbart , 9 . April 1916:

Unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabs:

v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

ver-

Drahthindrrnissen liegen noch zahlreiche ruffische Tote.
wird noch lange dauern , bis die Russen in den Nächten bj.
Niesen! eichen je Id  vor unserer Front aufgeräumt
werden . Unsere Stellung ist fest und allen gegenteilig
russischen Berichten zum Trotz in allen Teilen in uns»
Hand . Die Russen mögen wohl eingesehen haben , das,
dieser Stelle ein Weiterkommen unmöglich ist, und versucht^
deshalb ' gestern ihr Heil wieder im Seeadschnitt zwisch^
Narotsch - und Wisckniew-Sec . Dort waren .schon am zz
März Teile eines ganzen dritten Korps gegen unsere St ei
langen am Wischnierv-See vorgebracht worden , und das
tilleriefeuer war die letzten Tage lebhafter . Gestern Nacht
um 2 Uhr steigerte es sich plötzlich zu rasendem T r«
melfeuer,  das namentlich auf dem Abschnitt Wischen
niti und dem in der Mitte des Seenraumes liegenden %
dischkibruch lag . Hier wollten die Russen die von uns zu^
aufgegebenen , dann aber durch westpreutzische Regimenter toi«,
dergewonnenen Vorstellungen aus den Höhen wieder habe^
die uns eine ihnen unangenehme Artilleriebeobachtung weithis
ins Gelände ermöglichen. Es sind da besonders zwei Höh,
in der Gegend von Mokryza : der Eranatenhügel und bi(
Friemelhöhe , die auch gestern wieder im heftigen Feuer lagq.
In ».übrigen streuten die Russen während des Trommelfeuer;
auf die ' vorderen Gräben den ganzen rückwärtigen Kaut,,
ab . Nach vierstündiger Feuervorbereitung erfolgte um 6 Ah,
mit starken Teilen des neuen Korps ein heftiger Infanterie
sturm in vielen dichten Wellen , der zumeist unier schwerste;
blutigen Verlusten  an unseren zerschossenen D̂rahthj,,
dernissen zusa  m m en  b r a ch. Nur an einer Stelle ge
langten Sturmiruppen an der Friemelhöhe in unsere Grabes
wurden aber in unmittelbar angesetztem Gegenstoß Sofort
wieder vertrieben.  Vor sieben Uhr war die gesamt!
Stellung schon wieder fest in unserem Besitz, Weitere A
fanterievorstöhe erfolgten in der Nacht nicht. Es lag tun
auf der ganzen Seenfront in bestimmten Jnterwallen heftig!;
Artilleriefeuer . Das Frühlingswetter schlug mittags plöf
lich um und wandelte sich in der Nacht zu einem faltet
Schneesturm.

Stell

Aren
stierw

began
R

iriff v°

raiMiNl

chdigcnl
ristr« »
„ dir 2
z u?cf c
jlit; tuen
iiflüBon, i

Dt
iviuibtseljt'

i einer

«roste
flickt-

D i e
Ijantbart, !

Mis

Volkszählung in Wilua.

Eisi erfolgreicher Fliegerangriff auf eine
ruffifche F-lugftation.

Berlin.  9 . April. (SB. T. B . Amtlich.) Am8. April
griffen vier Marine-Fiugzeuge die russische FAegerstation
PaPrnsholm bei fttelioitö aus Oesel au. Tee oialiott lMlrde
mit 20 Bomben belegt, von vier zur Abwehr aufgestiegenrn
feindlichen Flugzeugen wurden zwei zur Landung gezwungen.
Trotz heftiger Beschießung sind unser« Flugzeuge unbeschädigt
zurückqekchrt. . ^ ^ .

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Hiudenburgö Dank.
Hauptquartier  Ost , 8. April . (W . T . B .i Der

50 . Jahrestag meines Eintritts in das Heer hat mir eine
überwältigende Fülle von freundlichen Grützen und treuen
Wünschen gebracht . Sie haben mich aufs tiefste gerührt
und erfüllen meine Seele mit Tank gegen Gott , der meine
Arbeit sichtlich -segnete, und gegen meinen kaiserlichen und
königlichen Herrn , dessen Gnade und Vertrauen mich einst auf
den jetzigen Posten berief . Mit allen denen , die meiner ge¬
dacht haben , weik ick mich eins in dem Gefühl , daß heute
alle unsere Kräfte dem Kaiser und dem Reiche gehören , der
heiligen Sache des Vaterlandes und seinem endgültigen Siege.
So darf ich auf Verständnis und Nachsicht rechnen, wenn ,ch
bitte , mit diesem kurzen, schlichten Worte , das für alle be»
stimmt ist und jedem einzelnen danken möchte, gütig vorlied

zu nehmen . ^ Hjndenburg.  Generalfeldmarschall.

Die Ende März in Wilna durchgefühirte Voltszähltm,
ihat folgende Ziffern ergeben : Polen 68 637 , Juden 52 111,
Litauer ' 3676 , Weißruthenen 20-16, Russen 2101 , Deutsch
1047 , andere 211 . Zusammen beträgt daher die BevÄb!
rung Wilnas 136 880 . Vor dem Kriege zählte Wilna etoa
200 000 Einwohner , doch haben die Russen viele , namenMs
Polen , zwangsweise evakuiert.
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Der triei mit Mies. Die

Die ruffifche Offensive am Narotschfee.
Der Berichterstatter der „Frankfurter Zeitung " meldet

aus dem Felde unterm 8. April : Die letzten Tage warmen
Frühlingsmelters haben Schnee und Eis aufgelaut und me
Wege bettächtlich aufgeweicht. Im sumpfreichen Nordab¬
schnitt bei Postawy herrschte infolgedesseir Ruhe . Ich war
in diesen Tagen oben bei Moscheiki in dem völlig zerschossenen,
seines ganzer» Laubdaches beraubten und mit Eisen und Blei
völlig besäten Walde . Zwischen unseren Gräben und unseren

Wien,  8 . April . <W . T . B .) Amtlich wird vei-
lautbart , 8. April 1916:

Aus der Hochfläche von Doberdo wurde der Feind hetit»!
nacht auf einigen vorgeschobenen Sappen verttieben . A«
südlich des Mrzli Vrh . nahmen unsere Truppen eine stalir-s
nische Stellung und brachten dabei 43 Gefangene und rti
^Maschinengewehr ein. An der Tiroler Front unterhielt bis
italienische Artillerie in mehreren Abschnitten , insbesond-i^
aber gegen unsere Stellungen westlich von Riva lebhasts!
Feuer . Eine feindliche Abteilung , die sich in einer unsmi
Sappen am Südhange des Rochetta festgesetzt hatte , nmrlxl
durch Gegenangriff daraus verttieben . Die Zahl der lei
der Säuberung des Rauchkofels eingedrachten Gefangen«
erhöht sich auf 3 Offiziere , 150 Mann . Alle anderen dodj
kämpfenden Italiener fielen im Handgemenge.

Gestern bei Morgengrauen griffen Geschwader von Lack
und Secflugzeugen die Bahnhöfe von Casarsa und &»
Giorgio di Nogaro mit deutlich erkennbarem Erfolg an. Loft
den kühnen Fliegern , die sich zum Bombenwurf tief iKt-
unterließen , sind drei nicht zurückgetehrt.

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalftabs:
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.
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Deines Bruders Aeiv.
&

Original-Romon von H. C o urths - Mahler.
(Nachdruck verboten.)

Eltern und Verwandte besah er nicht mehr und der
Bruder hatte ihn oft schon gebeten , zu ihm zu kommen.
Justus hatte sich aber nicht von dem Freunde und von

Maria .trennen wollen . Erst als Maria ihn verniarf und
Bernhard ihre Hand reichte .folgte er des Bruders Ruf

Bernhard Falkner begann zu lesen:
Meid lieber alter Freund Bernhard ! Denkst du noch

zuweilen der Zeit , da der Schreiber dieser Zeilen dein
unzertrennlicher Begleiter war , da wir beide einander m inni¬
ger Freundschaft zugetan waren ? Es ist lange , lange her.
mein Bernhard , da wir einander das letztemal in die Augen
schauten. Du weißt , weshalb ick fortging aus der Heimat.
Den beiden Menschen, denen ' mein ganzes Herz gehörte,
konnte ich nichts mehr sein — so war mir die Heimat ver¬
leidet und ich ging zu meinem Bruder , dem allein ick mich
noch zugehörig fühlte . . . . . . . ..  -

TA unrst fragen , weÄhalb lch me von nw Horen lieg-
Lieber Bernhard — ich konnte Maria nicht vergessen. Eine
Frau wie sie kann man nicht vergessen, wenn man sie ein¬
mal geliebt hat . Und du weißt , ich habe sie namenlos
geliebt.

Wirf meinen Brief nicht empört von dir , Bernhard —
wenn du ihn in den Händen hast , bin ich nicht mehr am
Leben . Und einem Sterbenden zürnt man nicht, weil er
einmal ausspricht , was ihm jahrelang das höchste Glück, das
ttefite Leid ausmachte.

SBarum ich dir heute schreibe, nach so langer Zelt , da ich
doch solange schwieg? So wirst du ftagen . Mein lieber
Freund — ich weiß, daß mir nur noch kurze Zeit zum
Leben bleibt und habe dir eine große , große Bitte ans Herz
zu legen , dir und deiner Maria . Ich hoffte , dich noch selbst

kommen , so soll der Brief für mich sprechen, der nur in
deine Hände gelangen wird , wenn ich bereits em toter
Mann bin.

Laß dir erst aus meinem Leben erzählen.
Ich ging damals zunächst nach Meriko und blieb meh¬

rere Jahre auf den Plantagen meines Bruders . Er yatte
jedoch noch Besitzungen in Kalifornien , und feit neun Jahren
lebe ich auf diesen kalifornischen Besitzungen . Kurz bevor
ich für immer hierher übersiedelte , hatte mein Bruder und
seine Frau bei einem räuberischen Ueberfall während eines
Aufstandes das Leben verloren . Die Besitzungen waren ver¬
wüstet und konfisziert , und nur mit Mühe rettete ich mir
und einer Nichte meiner Schwägerin , die im Hause meines
zehn Jahre älteren Bruders lebte , das nackte Leben . Mer¬
cedes war ein stilles , sanftes Geschöpf, sie liebte mich ..chon
lange — und so wurde sie meine Frau , nachdem wir aus den
kalifornischen Besitzungen meines Bruders in Sicherheit
waren , dessen alleiniger Erbe ich war . da er kinderlos starb.

Mercedes schenke mir ein Töchlerchen, das wir nach

nicht so lieben konnte , wie ich Maria geliebt habe , so ,
sie mir doch sehr teuer geworden und ich halte ja außer »
und meinem ftmbe keinen Menschen auf der Welk, , M
mir gehörte.

Run war ich allein mit meiner kleinen Juanita und^
ich wußte , daß auch mir kein langes Leben deschieden!
würde . Der Arzt hatte es mir auf meme Bitte .nicht " 1
enthalten , daß meine Jahre gezählt seien.

Da lieh mir der Gedante keine Ruhe : Was roird
deinem Kinde , wenn du stirbst ? Wem konnte ich
kleine Juanita anvertrauen ? Und da dachte ich an o«
den Menschen, die mir einst die liebsten auf der Welt w
und ich malte mir aus , wie mein armes Kmd von
aufgenommen würde , wenn ich es euch ans Herz leg •
sah dann Maria liebevoll bemüht , meiner kleinen
die Mutter zu ersetzen, sah in dir ihren zweiten Baler.
es kam wie ein süßer Trost über mich. Juantta wurve
verlassen fein, sie würde bei euch eine zweite
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olles Verstehen finden . Kannst du mir nachts
Bernhard , wie mich der Gedanke beglückte, datz £ ^

herrliche Erzieherin sein.
Ter Gedanke ließ mich nicht mehr los . Und

wac eine heiße Sehnsucht in mir erwacht , euch und ^
' einmal rm-derzusehen . Ze ich st-r^ . Lz . H'

uk
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mat noch £rD€.

ich wegen des Verkaufs " meiner Güter rn Unterhan ^ uG^ ^ u , ,
treten und Mich langsam von meinen Besitzungen j» jft?

■ ~ ' " es abgeschlossen, mein Be '? ^

meiner verstorbenen Schwägerin Juanita tauften . Ve > dem Dernvarv , wie miu,- ua otvw »v zu
Ausstand , der meinem Bruder das Leben kostete, erhielt auch Einem Kinde eine Mutter sein würde ? Sie , die beck^ ►.
ich, als ich Mercedes rettete , einen Streifschuß in die Lunge , edelste der Frauen — was würde sie meinem Kmde fl»
Nur mühsam schleppte ick mich mit ihr in den Wald , wo ' . . .
uns dann ein treuer Diener meines Bruders auffand und
uns mit Gefahr seines eigenen Lebens über die Grenze ge¬
leitete.

Pedro , so hieß der tteue Diener , blieb dann kür immer
bei uns . Wochenlang lag ich jenseits der Grenze in einer
Farm , dem Tode nahe . Aus dem Krankenbette ließ ich nur
Mercedes antrauen , damit sie als meine Erbin ein Anrecht
auf den mir zugefallenen Besitz hatte.

Aber ich genas unter Mercedes und Pedros treuer
Pflege . Wir setzten unsere Reise fort und gelangten auf den
mir gehörigen Besitzungen wohlbehalten an.

Mer die überstandenen Sttapazen , die Schrecken des

zu" legen " dir und deiner Maria ." Ich hoffte , dich noch selbst Aufstandes chatten unsereT̂ adheit schwer geMd ^ tt Mch - M «ngm " sw' gE Hsührlich , als wäre ^
auffuchen zu können, um dir ein Vermächtnis zu übergeben dem Mercedes unserem ±c $ .terdxn bas ßeben geg , mehr sehen und sprechen kaum tf s ^J Heinmt zu sterbe». ..̂ r tcĥ rêWm ^  Ä

FünfJcchre nach der Geburt meines Töchterchens starb mein« und Maria euch entschließen könnt, mein Kmd ae
Frau " Ich habe sie herzlich betrauert, denn wenn ich sie auch zunehmen, oder nicht.

In wenig Wochen ist alles abgeschlossen, mein BeM
Kapital gemacht, das ich in deutschen Banken angE
Mer die fortwährenden Auftegungen der letzten
meine Kräfte ausgezehrk und zuweilen kommt . .
über mich, daß ich mein Vorhaben , nach der Hennal Z ^ 3
nicht mehr ausführen könnte. Deshalb schreibe ^ ^ ^ ^ et
Fälle diestn Brief an dich und machê meme schwül'̂ ^

dies Ziel nicht mehr erreichen, und so will ich dir für alle
Fälle niederschreiben, was ich van dir erbitte, im kSedenken
an unsere alte Freundschaft. Kann ich nicht mehr zu dir
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Geschützfeuer . Sonst keine

jen,  S . April.

^ 9. '2tpril 1916 :
Hellemoeise lebhaftes

^ensw-rt-" Kämpfe.
Ter Stellverlreter des Chefs des Generalstabs:

v. Höfe r , Feldmarfchalleutnant.

Die Erstürmung des Rauchkofels.
«jen,  8 April (W . T B .) Aus dem Kriegspresse-
rtl£1. werden zu der im gestrigen Tagesbericht erwähnten

- "nberung der italienischen Stellung Rauchkofel folgende
nm 'T 2b --' -n 8-meldet : Am 7 . April 2 Uhr 20 Minuten

-K W ĝonn das eigene Trommelfeuer gegen die vom Feinde
^ k Nase , unter dessen Schutze die Gruppierung zum

EVriff vorgenommen wurde . Die Aktion stand unter dem
r o ^ Elgiando des Hauplmanns Pitsch vom Landwehr -Jnfanterie-- r o ni.
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mienl Kolomea Nr . 36 . Nach schneidigem Sturm kam es
xwcw erbitterten Handgemenge mit dem sich hartnäckig
ibigcnden Gegner , doch dieser konnte der Wucht des An-

nicht sstandhalten . 5 Uhr 30 Minuten vormittags
nie Stellung in unseren Händ :n . Der Feind hatte sehr

j ioe r e Verluste:  die Gräben waren mit Leichen ge-
niemand entkam . Drei Offiziere , 150 Mann wurden

fangCnr zwei Maschinengewehre und viel Kriegsmaterial er-
Die beteiligten Truppen , und zwar außer der Kolomcaer

^chr ein kombiniertes Detachement aus Tiroler Truppen
£iner Abteilung Standschützen , leisteten Hervorragendes.

Großes Hauptquartier , 8 . April.
Kchts neues.

Oberst«

(W . T . B . Amtlich . )

Heeresleitung.

fW . T . B/ ) Amtlich wird ver-

nrd »et=I

ind fptel
m. Ach
ne italch

und ei»
rhielt b«
besondeil
lebhaft»
r unserers
te, ward
s der
cfangenenI
eren bottj

rlftabs:
t.

außer f
[t, der f  |

:a und
reden
nicht

wird
ich
n die
elt
von

legte,
r Jul
ater.
>ürde
>nmt

V i e n , 8 . April
Wt , 8. April 1916:
Pichts von besonderer Bedeutung.
' Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

r>. Höfter,  Feldmarfchalleutnant.

Hroxes Hauptquartier , 9 . April , (W T . B . Amtlich . )
Die Lage ist rnr allgemeinen unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Wien,  9 . April . (W . X.  B .) Amtlich wird ver-
lutbart, 'S. April '1916:

Unverändert.

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v . Höfer,  Feldmarfchalleutnant.

Die Verhältnisse zwischen Oesterreich und §8
Montenegro . . -Wh

Wien,  9 . April . ( TU .) Prinz Mirko von Monte-
äufterte sich auf seiner Reise in Sarajewo zum

mspondenten der „ Neuen Freien Presse " sehr anerkennend
die österreichisch -ungarischen Verwaltung in .Monte-

p . Er sagte , die Montenegroer sind zufrieden und haben
) alle Ursache dazu , denn mehr Takt und Korrektheit und

ligegeutoimnen als die österreichisch -ungarischen Militär - und
bilbehörden ihnen cntgegenbringen , kann man wahrlich nicht
nimgen. Uebrigens hat in Montenegro nie roirlliche Ani-
"ität gegen Oesterreich - Ungarn geherrscht.

»großer Entente -Transportvampfer versenkt?
Amsterdam,  9 . April . ( TU .) Die „ Daily Mail"

Idel aus Athen : Nach einer Meldung aus Preoesa an der
!Mste Griechenlands soll ein großer Transportdampfer der

bültbeten auf der Höhe der griechischen Westküste gesunken
Viele Menschen seien dabei ertrunken . Die „ Daily
fügt hinzu , daß wahrscheinlich der Zensor die ge-

Auzahl der Ertrunkenen unterdrückt hat.

Rumänisches Getreide für die Türkei und
Bulgarien.

"ugan o,  9 . April . ( TU .) Dem „ Coriere della Sera"
Ms Bularest gedrahtet , dort befinde sich seit einigen

»rrv! e’nc  türkische Kommission behufs Uebernahme von
Waggons rumänischen Getreides . Auch Bulgarien

"c rumänischen Weizen erhalten.
Ruinänien und die Entente.

^ ^ udapest . S April . (Zens . Frkft .) Nach einer Buka-
M Meldung hat die russische Negierung die A b s p e r r u n g
^rumänischen Grenze  beschlossen und die Ausfuhr

Waren nach Rumänien verboten . Alle Ausftuhrbe-
nach Rumänien waren vom russischen Kriegsmi-

«nmt bereits genehmigt , als der zwischen Rumänien und
Zientralmächten abgeschlossene Vertrag über die Getreide-

E T ^ Ekannt wurde , woraus sofort das Verbot erfolgte.
K ^ " i>che Kommission , die zum Einkauf von Pferden
Wvmnd weilte , ist bereits von dort zurückgekehrt . Das

Ausfuhrverbot bezieht sich auf alle Waren aus den
" der Entente und der Neutralen , die über Rußland

, «^ men gingen . Gleichzeitig kommt die Meldung,
iS 1® ,®'.n 9 >and alle Warentransporte über Rußland
-- «"Enien eingestellt und den Weitertransport der feit

. Krieges in Salonik lagernden für Rumänien be-
untersagt hat , wodurch die Durchführung

Rumänien und Bulgarien zustande gekommenen
^ ^ unftt über gegenseitigen Warenaustausch verei-
kst. j/,  Bukarest werden diese Verfügungen als ei

Zw " ^ r .u k eT  Entente aufgefaßt , der jedoiverfehlen wird.

etn
jedoch

Protest wegen englischer Spione.
lelet"1 ft > 8 - April . ( TU .) Wie der Konftanti-

meldet , hat die griechische Regierung wegen
^gland ^ Spione in Griechenland eine Rote

1, ^ ^ richtet, in der sie die englische Regierung auf-
w Griechenland befindlichen Spione zu ent-

Vt . °uch aber mit der ganzen Kraft meiner Seel
'ch esti euch auf , gebt ihr eine Heimat . <

^sicher Gedanke , daß mein Kind in eure
alter . ^ ann  ich euch nicht mehr erreichen , da,

^ichminnp- " euer Diener Pedro meine Tochter und mei
^ekvun ^ kuch schicken, wägend er diese« Bri

^ vorausschicken soll.
(Fortsetzung folgt . )

Ein wirtschaftliches Ultimatum Englanvs
an tdolland ?

Zürich,  8 April . Der Amsterdamer Korrespondent

der „ Neuen Zürcher Zeitung " berichtet , dort verlaute , es
werde mit der Möglichkeit eines sogenannten wirtschaftlichen
Ultimatums Englands an Holland gerechnet , das heißt , init
der Forderung der völligen Handelssperre gegen Dcutkchland.
Holland ,verde eine derartige Forderung jedoch ablchnen

Einstellung der spanischen Hanvelsschiffahrt
mit England.

Budapest,  8 . April . ( TU .) Der „ Az Esll ' berichtet
aus Barcelona : Der Ministerrat beschloß , die Handelsschiff¬
fahrt mit England zu unterbrechen , solange Deutschland die
Blockade englischer Häsen fortsetzt . Dieser Beschluß wird , von
England ungünstig ausgenommen . Die englische Regierung
betonte die Anwendung entsprechender Retorsionen bei der
spanischen Regierung.

Einführung der Sommerzeit in
Oesterreich-Ungarn?

Wien,  8 . April . ( TU .) Die österreichische Regierung
hat über hie vom deutschen Bundesrat beschlossene Einfüh¬
rung der Sommerzeit beraten . Es besteht grundsätzlich Ge¬
neigtheit , die Aenderung der Tageseinteilung in gleicher Weife
wie in Deutschland durchzuführen.

veutsetzrr Reichstag.
Berlin,  8 . April . Präsident Dr . Kämpf eröffnet

die Sitzung um 12 (4 Uhr . Eingegangen ist die Novelle
zum Kaligesetz . Auf der Tagesordnung steht zunächst die
nochmalige Abstimmung über den Antrag der Abgeordneten
Tr . Müller und Dir . Jung , betreffend die Mindeststrafen im
Militärstrasgesetzbuch.

General von Langermann erklärt , daß der stellvertretende
Kriegsminister lebhafte Bedenlen gegen den Antrag habe.
Der Antrag wird hierauf gegen die Stimmen der Konserva¬
tiven angenommen . Es folgt die Beratung des Etats der
Reichsjustizoerwaltung . Eingegangen ist ein Antrag verschie¬
dener Parteien auf Aufhebung der Verordnung über die Ent¬
lastung der Gerichte . Der Berichterstatter Abg . Liesching ( fr.
Vp .) erstattet einen länger als einstündigen Bericht.

Abg . Heine (Soz .) : Die Entlastungsverordnung hat
vielleicht nicht dem entsprochen , was das Publikum davon
erwartel hat Sie berührt auch verwickelte Fragen , die
Nicht versuchsweise entschieden werden sollen , z. B . Einschrän¬
kung der Berufung . Tie Bestimmung über den Nichtersatz
der Anwaltsgebühren ist ohne jede Anhörung der Anwälte
erfolgt.

Staatssekretär Di . Lisco:  Die Bundesratsverordnung
ist sorgfältig erwogen worden und wurde auf Grund des
Ernährungsgesetzes erlassen . Ter Bundesrat wird zu der
Resolution Stellung nehmen.

Abg . D o ve (f . Vp .) : Der Resolution stimmen wir zu,
weil die Verordnung einen zu tieften Eingriff in die Rechts¬
pflege bedeutet . Ter Anwaltsstand hat in dem Kriege glän¬
zendes geleistet .^ Er muß in der Rechtsprechung vollständig
gleichberecktigt sein (Beifall .) Die Entlastungsverordnung
scheint ein Fehlgriff gewesen zu sein . Die Konkurs - und
Zwangsverwaltung bedarf nach dem Kriege einer Revision.

Staatssekretär D r . Lisco:  Eine Vorlage über den
außergerichtlichen Zwangsvergleich ist in Vorbereitung.

Abg . Stadthagen (soz . A .-G .) : Die Bundesrats¬
verordnung hat dem arbeitenden Volke schweren Schaden
zugeftügt und muß aufgehoben werden . Die Berufung muß
auch auf flehte Objekte möglich sein.

Abg . Landsberg (Soz . ) spricht gegen den Antrag
der . sozialdemokratischen Arbeits -Gemeinschaft . Hierauf wird
ein * Schlußantrag angenommen.

Abg . Heine (Soz . ) und Abg . Stadthagen (soz.
A .-G . ) wechseln scharfe persönliche Worte miteinander . —
Die Entschließungen des Aus >lbiusses werden angenommen.
Damit ist der Justizetat erledigt . Es folgt der Etat des
Reichsschatzamtes.

Der Abg . Liebknecht  brachte bei der Beratung des
Etats des Reichsschatzamtes wiederum Behauptungen vor , die
jedes vaterländische Empfinden gröblich verletzen mußten . Das
Haus gab deutlich zu erkennen , daß es den Redner nicht weiter
hören wolle . Präsident Dr . Kämpf sprach sein Bedauern
aus , daß ein Deutscher derartige Aeußerungen tun könne und
schloß den Abg . Liebknecht wegen fortgesetzter Verstöße gegen
die Ordnung des Hauses von der Sitzung aus.

Als Liebknecht die Rednertribüne trotzdem nicht ver¬
ließ , kam es zu erregten Auseinandersetzungen , in deren Ver¬
lauf die Beschlußunfähigteit des Hauses festgestellt und die
Sitzung geschlossen wurde . Nächste Sitzung Montag 3 Uhr.
Etat des Reichsschatzamtes , Kaligesetz , Herabsetzung der Alters¬
grenze , kleine Etats.

Berlin,  8 . April . IX.  U .) Der Reichsiag wird am
Montag  seine letzte Sitzung  vor den Osterferien ab-
balten und sich dann bis zum 2 . Mai vertagen ?kuf der
Tagesordnung der Montagssitznng wird die erste Lesung des
Koligesetzes , des Kapitalabfindunxsgesctzes und des Entwurfs
zur Herabsetzung der Altersgrenze stehen Die Butgedkommis
sion wird noch die kommende Woche , vielleicht auch ein Teil
der übernächsten Woche zusammenbleiben , jedenfalls solange,
bis die erste Lesung des Kriegsgelvinnsteuergesetzes erledigt ist.

Ein Antrag der Radikalen zum Schutze der
parlamentarischen Redefreiheit.

Berlin,  9 . Apftl . ( TU .) Der „ Vorwärts teilt mit:
Zu den Vorgängen am Schluß der Samstagssitzung des
Reichstages hat die sozialdemokratische Arbeitsgemeinschaft
sofort Stellung genommen und beschlossen , zum Schuhe der
parlamentarischen Redefteiheit einen Antrag im Reichstag
zu stellen.

Zbkaitr  und vermisditer teil
Limburg,  den l0 . April 1916.

*** D ie Kanonade  im Westen war auch gestern wieder
deutlich hier hörbar . Besonders in den ruhigen Abend¬
stunden war heftiger Kanonendonner zu vernehmem

**» „ S to ck in Eisen ". Am Freitag nagelten oas Gym¬
nasium Limburg und das Realgymnasium zusammen zwei
Stiftungsnägel . Namens der erschienenen Professoren , Lehrer
und Schüler , hielt Herr Professor Michel eine kernige An¬
sprache mit anschließendem Hoch auf Kaiser und Vaterland,
worauf die Anwesenden „ Heil dir - im SiegerkraTtz " sang « .
Die hierauf folgende Dänkrede des Herrn Landgrrichtspräsiden-

ten de R i e m berhürte großzügig die eiserne Zeit unseres Vater --
landes mit ihren notwendigen Aufgaben in der Kriegs-
fürsorgc . Auch wurde des goldenen Militärjubilaums unseres
Hindenburgs gedacht und in treuem Gedenken an unsere
Heerführer und unser tapferes Heer erllang brausend am
„Stock in Eisen " das Lied „ Deutschland , Deutsichland über
über alles !" Für den Betrag von 65 M . nagelen dann
soweit dies noch nicht geschehen , dieser Tage die einzelnen
Klassen des Gymnasiums noch eiserne Nägel . Eine « Stift
tungsnagel spendete ferner ein hiesiger Bürger . Im weitere»
erschienen zur Nagelung eines Stiftungsnagels namens des
7 . landwirtschaftlichen Bezirksvereins die Herren Georg Hatz¬
mann -Niederneisen , Bürgermeister Harrten und Gasthofbesitzer
Ernst Bielefekd -Limburg . Im verflossenen Monat März wur¬
den über 100 'Gedenkblätter durch Nagelungen von Ge¬
burtstags - und Namenstagsnägeln ausgegeben.

**» Bevorstehende Einführung von Zucker-
karten.  Die Regelung des Zuckerverbrauchs im ganzen
Reich beschäftigt gegenwärtig die in Betracht kommenden
Regierungsstellen . Irgendwelche Beschlüsse liegen noch nicht
vor , jedoch ist wahrscheinlich , daß dem Buudesrat die Ein¬
führung von Reichszuckerkarten vorgeschlagen wird.

*** Will st d u allein bei Seite stehen  und
untätig Zusehen , wenn es gilt , für die zu sorgen , denen der
Krieg mit dem Gatten und Vater auch den Ernährer ge¬
raubt hat ? — Blutet dir nicht das Herz , wenn du an die
denken mußt , die vergeblich auf die Rüchehr dessen warten,
der in Feindesland gefallen ist , damit du und die deinen
wöhlgeborgen , damit dein Hab und Gut unversehrt geblieben
ist ? — Willst d » nicht auch mithelfen , das schwere Schicksal
unserer Kriegswitwen und -waisen zu lindern ? — Siehe,
es gibt dazu einen sehr einfachen Weg , der dir sicher nicht
schwer fallen wird , wenn du bedenlll , was geschehen wäre , wenn
die Russen oder Franzosen nur einen einzigen Tag in deinem
Hause die Herren gewesen wären . Stöbere deine Wohnung
durch , un du wirst sicherlich da und dort allerlei vergessenes
Silber oder Gold finden , das dir entbehrlich ist . Schicke es,
ob viel oder wenig , an den V a t e r l a n d s d a n k (Berlin
SW 11 , Prinz -Albrecht - Straße 7 , oder Crefeld , Ostwall56 ).
Das ftohe Gefühl , deiner Dänlbarkeit Ausdruck gegeben zu
haben , wird dich reichlich belohnen ! Da der Vaterlands¬
dank das Gold ay die Reichsbank verkauft , trägst du dadurch
mit 6g,zu bei , den Goldschatz des Reiches zu vermehren , und
das ist auch eine gute Tat . — Jeder Spender hat Anspruch
äuf einen der nichtrostenden eisernen Erinnerungs-
ringe  des Vaterlandsdankes , die vor kurzem auch unsere
Kronprinzessin , gelegentlich einer Besichtigung der Spenden-
Ausstellung des ' Vaterlandsdankes in Berlin , für sich und
die Prinzensöhne entgegengenommen hat.

3 $. Schupbach . 10 . April Dem Gefreiten Franz
B ' u r g g r a f (Schwiegersohn des Herrn Metzgenneister H.
Schermull » ivurde für besondere Tapferkeit vor dem Feinde
die Weimarsche Tapferkeitsmedaille von seiner Kgl . Hoheit
dem Großherzog von Sachsen -Weimar persönlich überreicht.
Burggraf ist auch schon längere Zcit Inhaber des Eisernen
Kreuzes 2 . Klaffe.

Effem , 10 . April . Heute ist die Einwohnerzahl von
500 000 erreicht worden.

Vom Büchertisch.
Feldgrau  14/15 . Humor . Soldaten - und Feldzugs¬

gedichte in Naffauer Mundart . Von Theodor Wittgen,
Hofhenn a . T . Humor ist stets die erfteuliche Begleiter¬
scheinung von Mut und Siegeszuversicht des deutschen Krie¬
gers . Das beweisen die 27 Gedichte in Naffauer Mundart
mit 14 drolligen Bleistiftbildchen , entstanden im Schützen¬
graben , bezw . Unterstand in den Vogesen . Wir können das
Heftchen , das sich als Erstes bezeichnet und im ' .Selbstverlag
des Verfassers zu 60 Pfg . zu haben ist , allerseits empfehlen,
und lassen hier eine kleine Probe folgen:

S p i o n i t i s:
Schneirers Koarl hoats ausgeknöchelt,
Wäi mer die Spione fängt . * '
Voller Zouversicht e lächelt,
Wanne oo sei Mittel denkt . —

„Tret aich, " soare , „ off die Ziele
Ahnem , der vedächtig eß,
Wäi der daa , vier Schmerz dout quieke,
Daraus merk aichs ganz geweß.

Kreicht e : Au ! Daa effes kaaner,
Au ! eß deutsches Ausrufswort!
Aij z. B ., daß eß ahner
Voo der laadfe ftimde Sort !"

Oo de irfchte , der vedächtig , I
Schlech de Koarl sich leis hmzou.
Trout em — zoufällig , — ganz mächtig,
Of die Lackekappeichou.

Unn de Koarl woar ganz begierig
Woaß der Frimde doo doaht foo.
Doch der Frimde hott gehierig
Aa dem Koarl offt > Maul geschloo!

Th . Wittgen ist kein Neuling auf dem Gebiete der naffau-
ischen Mundart -Dichtung . Viele Gesellschaften und Versamm¬
lungen hat er schon wiederholt durch den Vorkrag seiner
Schlager in die heiterste Stimmung versetzt . Sein prächtiges
„ls Laad " führte ihn bereits vor Jahren ein , sein „ Feld¬
grau " beweist , daß er das Leben im Schützengraben von
der heiteren Seite zu schildern versteht.

A»mmt  WMr!
Beim Ausbleiben oder bei verspäteter
Lieferung eitler Nummer wollen sich unsere
Postbezikhcr stets nur an den Bi tefträger
oder an dir zuständige Bestellpostanstalt
wenden Erst wenn Nachlieferung und
Aufklärung nicht in angemeffener Frist
erfolgen , wende man sich unter Angabe
der bereits unternommenen Schritte an
unseren Verlag.



Nachruf.
Als dritter Lehrer unserer Anstalt starb den Heldentod fürs

Vaterland

der wissenschaftliche Hilfslehrer und Leutnant der Reserve

Bernhard Dill.
» TgWir werden dem lieben Kollegen , der gleich nach der
Mobilmachung in jugendlicher Begeisterung als Freiwilliger zu den
Fahnen eilte , wegen seines gewinnenden Wesens und seiner vor¬
bildlichen Unterrichtstätigkeit stets ein ehrendes Andenken be¬
wahren.

Limburĝ a. d. Lahn, den 9
nf

April 1916. 1(#5

Ober-h. |
Selterser|]ij ergeftl das nageln

U,Stock in Eisen1 ni
W.W.W.W. W.X .W.X.

PeijtiWbet MiMr-PM-IkP lj.
Pakete und Frachtstücke bis 50 kg sind zu senden:

des Gymnasiums ni Mpiymisiis.

KeKa» «t «mch»»se « und Anzeige»
der Stadl Limburg.

Bekanntmachung.
Am 15. April i>. JZ . findet eine allgemeine BiehzWische« -

zöhlvvg im Deutschen Reiche statt.
Be, der Ausführung dieser im nationalen Interesse wich¬

tigen Erhebung wird auf die entgegenkommende Mitwirkung
der Ortseinwohner bei der Ausfüllung der Zählbezirkslisten
und durch bereitwille Auekunftserttilung an die Zähler ge¬
rechnet. ^

Es wird ausdrücklich darauf hingewtesen, daß die Angaben
in den Zählpapieren lediglich statistischen Zwecken dienen, in
keinem Falle aber zu Steuerzwecken benutzt werden dürfen.

Wer vorsätzlich eine Anzeige, zu der er aufgefordert wird,
nicht erstattet oder wissentlich unrichtige oder unvollständige
Angaben macht, wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder
mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark bestraft: auch kann
Pieh, deflen Vorhandensein verschwiegen worden ist. im Urteil
..für dem Staate verfallen" erklärt werden.

Limburg, den 6. April 1916.
Der Magistrat:

5(85 _ H ° crterL
Bekanntmachung.

rrur Vornahme der Ersatzwahl eines Wahlmannes
fstr die Landtagsadgeordneten -Ersatzwahl ist für
die Urwähler oer 3. Abteilung des UrwahlbrzirkS Nr. 5 der
Stadlgemeinde Limburg (Lahn! umfassend die Straßen Blu-
menrSderstraße, Gartenstraße, Hochstraße, Holzheimrrstraße,
Holzheimerquerstraße(Kiffel, Weberstraße), Schlenkert Nr. 1 8
und 10, Stephanshügel. Wiesenstraßc. Termin anberaumt auf
Donnerstag , den 13. April er., mittags 12 Uhr.

Das Wahllokal befindet sich im Rathause (Werner)enger-
straße), Zimmer Nr. 14.

Ernannt find zum Wahlvorsteher MagistratsschoffeZ'wmer-
meister Josef Hartmann und zum Stellvertreter Stadtverord¬
neter Fabrikant Wilhelm Ohl.

Die Urwähler des vorbezeichneten Ul Wahlbezirkes werden
zu diesem Termine hiermit eingeladen mit dem Hinweise, daß
von den zur Wahl erscheinenden Personen die Vorlegung eines
Ausweises gefordert werden kann.

Limburg, den 7. April 1916.
4(84  Der Magistrat:

H a er t en.

Bekanntmachung _
Die Geschäftsstunden in den städtischen Verwaltungszweigen

auf dem Rathause — mit Ausnahme des Standesamts
— werden von heute ab für das Publikum auf die Zeit von

8 Uhr vormittags bis 1 Uhr mittags
festgesetzt Bei dem Standesamt bleiben die seitherigen Ge¬
schäftsstunden von 8 - 12 Uhr vormittags bestehen.

Nachmittags sind alle Geschäftsräume für das
Publikum geschlosse«.

Limburg,̂ den 29. Februar 1916. 8(55
Der Magistrat.

Harrten.

eu
laut , ' 2(85

Aloijs Ant. Hilf,
_ Limburg.
MelMellti MR
Holzrahmenmatr., Kinderbett.
Eisenmöbelfabrik, Suhli Th.

natürliches
Mineralwasser
Verstärkt mit eigener natürlicher

Quellenkohlensäure.

Oiac Ohe
fremden Zusatz. Ansscheidnag.

I Unübertroffen
in Geschmack n. Qualität |

Dasselbe mit verschied , feinst , j
Aroma unter dem Namen

■ Oselti - j
ist ein alkoholfreies

Brlrlschnngsge tränk , das

■  einmal versucht,allen■-andern vorgezogen M

wird . Erhältlich in Limburg bei

Karl Kessler , Tel . 41
Louis Lanz , Kol .-W.
Christ . Linden , ,, 55
Franz Nehren , „ 22
Simon Ströbel , Schaumb .-Str.
Aug . Thiels , Kirberg . 4(76

wende mansichdirek
au dieBrunnendirekf

Ober -Selters.

für Angehörige der Truppenteile, die dem
Verbände der nachstehenden Korps angehören

Gardekorps, Garde-Resekorps
1. Armeekorps, 1. Reservekorps,

1. Kavallerie-Diviston mit
zugeteilten Formationen

2. Armeekorps, 2. Reservekorps,
3. „ 3. »

4. 4. „
Hauptquatier Oberbefehlshaber Oft
5. Armeekorps, 5. Reservekorps
6. .. 6-
7. , 7.
Großes Hauptquartier **)
8. Armeekorps, 8 . Reservekorps

nach dem
Militär .Paketd

Lehrling
auf sofort gesucht 8(84

Friseur Brückmann,
Plötz 8.

zmililliß uni inen
über die Kriegsereignisse unterrichtet zu werden,

ist der Wunsch jeder deutschen Familie.

^Sliejem Wunsche möglichst zu ent-
hZ&t sprechen, betrachtet das Hamburger
^remdenblatt als wichtigste Aufgabe. Es
hat einen umfangreichen Telegraphen»
dienst eingerichtet, der von den Kriegs¬
schauplätzen und über die politischen Er¬
eignisse zuverlässig berichtet. Wesentliche
Aufmerksamkeitwird den Vorgängen in
den neutralen Staaten gewidmet, in

- denen dastzamburgerHremdenblatt eigene
redaktionelle Vertretungen unterhält. —

Die als Beilage erscheinende

Rundschau im Bilde
itm  toM aonfnerutoe WKiuiieen
. in Kupfertiefdruck

die den Lesestoff des tzambmger.'jremden-
dlattes, namentlich die Berichte von den
Kriegsschauplätzen prachtvoll beleben.Der

Bezugspreis des
wöchentlich dreizehnmal
erscheinenden Hamburger Hremdenbsattes
beträgt bei allen deutschen Vostanskaitcn
monatlich 2 M. 20 Pf.

ausschließlich Bringerlohn, probenummcrn kostenlos
Man bestelle sofort das

Ansrflüiungsiifiickc
für Offiziere , Militärbeamte und Mannschaften.

Uniform !uche — Müt *;en — Degen
wasserdichte Bekleidung . 11(1

Wilh . Lehnard senior , KOMaril.

Wafchinenmeisterlehrling
zum baldigen Eintritt gesucht.

Schlinck scher Verlag u«d Buchdruckerei
Limburga. L. Brückeugasie 11.

Tragt Euer Gold
mr Ueichsdank!

Iller etwas Gutes|
anzubieten bat,

zeigt dies im

h .Limburger Anzeiger'
an . Das Publikum ist das so gewöhnt und richtet
fich danach, und der Geschästsmann stellt fich gut
daben Ein Geschäftsmann, der diese Aufmerk¬
samkeit dem Publikum gegenüber nicht nötig zu
haben glaubt, darf sich nicht wundern, wenn das

Publikum,nicht zu ihm kommt.

S.
10. „ 1«.
11. „ 11- ,,
HL „ 12 . „ (Kgl. SSchs.)
13. I 13 . „ (Kzi . Württ .)
14. „ 14.
15 . „ 15- »
16 . ff 16. m
17. „ 17.
18 . 0 16 . »

19. „ 19 . ff (Stal- Süchs
20. „ 20-
21- » 21.
22. „ 22.
23 . „ 23.
24 . „ 24.
25 . „ 25.
86 . » 26-
27 . „ 27.

28 . « 28.
29 . » 29.

30 . „ 30
31. 31.
32 . „ 32.
33 . „ 33.
34 . » 34.
35 . . 35.
36 . „ 36-
37 . .. 37.
38 . „ 38.
39 . „ 39.
40 . „ 40.
41 . „ «

io 42. «
43. , 43 . . (» gl. Württ.)
Aql . Bayer . 1. Armeekorps,

Kgl. Bayer . 1. Reservekorps
Kal. Bayer . 2. Armeekorps.

Kgl. Bayer . 2. Reservekorps
Kgl. Bayer . 3. Armeekorps,

Kgl. Bayer . 3. Reservekorps
Kal. Bayer . 4. Armeekorps,

Kgl. Bayer . 4. Reservekorps
Kgl. Bayer . 5. Armeekorps,

Kgl. Bayer . 5. Reservekorps
Lanbwehrkorps
Belgische Besatzungsttuppen, Beamte des

Generalgouvernements für Belgien tut»
deutsche Post und Telegraphenbeamte tn
Belgien . , .

Sämtliche Kavallerie-Divifionen (anher der
1 . Kavallerie-Division) und diesen zuge-
teilte Formationen

Eisenbahn-Formationen und Kolonnen
(einschl. Eisenbahnbeamte und -arbetter)

für den westlichen Kriegsschauplatz
für den östlichen Kriegsschauplatz

Kraftsahr-, Luftschiffer. . Flieger - und Tele
' graPhen-Formationen (ausgenommen dte

bayerischenFormationen)

Berlin (Anh . Gbs.>7
CT

Königsberg Pr.

Stettin (Hgb.). >!
Brandenburg Havel

(St »,*'
Magdeburg Hbh.).

Fraustadt.
BreslauIOst ).
Düffeldorf (Derendoch^
Coblenz (Rheinbs.).
Hamburg (Hgb.)
Hannover (Nord.).
Eaffel (O ).
Dresden (Neustadt).
Stuttgart (Hbf.)
Karlsruhe Baden (f
Straßburg Elf . (.§
Metz (Hbf,).
Danzig (lege Tor ).
Frankfurt Main ("

(Darmstadt)***)
Leipzig (Dresdit . '
Elbing.
Mannheim.
Berlin (Anh. Gbf.)
Stettin (Hgb.). '

! Magdeburg (Hb.),
Fraustadt.

! Cassel (O .)
Dresden (Neustadt)

(Stuttgatt 4)
Königsberg Pr . ^

Brandeng Havel ’

Düffeldorf (Derendep)
Breslau (Ost).
Loblenz (Rheinbs.).
Hannover (Nord).
Karlsruhe Baden (
Sttahbura Elf . {{

Danzig (lege Tor
Frankfurt Main {
Hannover (Nord).
Hamburg (Hgb.).
Brandenburg Havel

JVcauitobt.
Stuttgart (Hbf.

München (Hbf.),

Würzburg (Hbf.).

Nürnberg (Hbf.).

München (Hbst),

Hamburg (Hgb-)-

Leipzig (Dresdn . öf-lj

Coblenz (Rheinbs.)
Breslau (Ost) .

Berlin Schömbergs
berg b. Bln . Mit

München (Hbf-)-

Bet lclesomsly an uns über¬
mittelten Inseraten übernehmen wir keiner¬
lei Verantwortung für deren Richtigkeit.

Geschäftsstelle
he» ..Limtmraer Anieiaer".

Bayerische Kraftsahr-, Lustschiffcr
filieger - und Telegraphen-Formattonen

*\  Der Fusatz in Klammem neben den Ortsnamen̂g
für Eisenbahn -Frachtstücke und bezeichnetdie zuständige
Güterabfertigung.

**) Mr das Große Hauptquartier werden durch das Mw
dcpot Coblenz nur Eisenbahn-Frachistücke angenommen.

1 sic Großherzoglich Hessischen Truppenteile
+) Königlich Württembergischen Truppenteile.

Die Heeresverwaltunghat hiernach fast alle bisher
den Einschränkungen im Paket- und Güterverkehr nach» .
aufgehoben. Selbst die Gewichtsgrenze ist so hoch her»
d°ß j,d°„ Bcdürfnis genügt » °ß . 0-
seits erwartet werden können, daß diese Bcrgu s g
mißbraucht  und eine Versendung schwererW
nicht einem wirklich dringenden Bedürfnis zu dttncn^
sind, unterbleiben wird, wenn anders nicht wieder
kungen eintreten sollen. Auch dte „dauernde Off
darf nicht zu einer unnötigen Belastung des Ra-i
die Front führen. Jedes U eberm  aß nt dieser
verursacht nur Stockungen und Verzögerungen, da
Front führenden, meist nur beschrankt letstune

' * |
eVnährang im Jnlande besonders ,
sendung von Nahrungs- und Genuff
in den gebotenen Grenzen bleibt.
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